
Zeitschrift: Nebelspalter : das Humor- und Satire-Magazin

Band: 70 (1944)

Heft: 51

Werbung

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 19.11.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


Unbequeme Verwandte

Zwei Tage lang hat Timofei Wassiljewitsch
seinen Neffen Sergei Wlassow gesucht. Am
dritten Tag, grade vor der Abreise, hat er ihn

gefunden. In der Strafjenbahn.
Timofei Wassiljewitsch setzte sich in die

Bahn, nahm zehn Kopeken aus der Tasche
und wollte sie dem Schaffner geben; er siehf
ihn an und? Das Gesicht des Schaffners kommf
ihm sehr bekannt vor. Er sieht ihn näher an

ja Wirklich und wahrhaftig Sergei Wlassow
persönlich, als Strafjenbahnschaffner.

«He!» ruft Timofei Wassiljewitsch. «Sergei!
Bist Du das, alter Knabe?»

Der Schaffner wird verlegen, rückt, ohne
jeden sichtbaren Grund, die Spule mit den
Billetten zurecht und sagt: «Gleich, Onkel
ich gebe nur die Billette.»

«Natürlich tue das», sagt fröhlich der Onkel.

«Ich warte.»
Timofei Wassiljewitsch fing an zu lachen

und den Mitfahrenden zu erklären: er ist
mein leiblicher Verwandter Sergei Wlassow,
der Sohn von meinem Bruder Peter Sieben
Jahre habe ich ihn nicht gesehen den
Hundsfott

Timofei Wassiljewitsch siehf glückssfrahlend
auf seinen Neffen und ruft ihm zu: «Zwei Tage
suche ich Dich Sergei, alter Knabe. Die Hacken
habe ich mir nach Dir abgelaufen Und Du
bist hier! Als Schaffner Ich war auch an
Deiner Adresse in der Rasnofschiner Strafje.

Nein, sagen sie. Er ist grade umgezogen.
Wohin, frage ich, ist er gezogen?, sagen Sie
bitte. Ich bin sein leiblicher Verwandter. Wir
wissen es nicht, sagen sie Und Du bist hier,
als Schaffner, was?»

«Als Schaffner», antwortet leise der Neffe.
Die Passagiere betrachten neugierig die

Verwandten. Der Onkel lacht glücklich und siehf
seinen Neffen liebevoll an, aber der Neffe ist

sichtlich verlegen. Er fühlt sich bei der
Ausübung seiner beruflichen Obliegenheiten und
weifj nicht was sagen und wie sich dem Onkel
gegenüber benehmen.

«Nun», sagf wieder der Onkel, «Du bist
also Schaffner. Bei der Sfrafjenbahn »

«Ja, Schaffner .»
«Denk nur, was für ein Zufall Ich sefze

mich in die Strafjenbahn, Sergei, alter Knabe,
sehe mich um und der Schaffner kommt
mir außerordentlich bekannt vor Und wer ist

es Du Potztausenddonnerwetter freue ich

mich! Wirklich froh bin ich!»
Der Schaffner tritt von einem Fufj auf den

andern und sagf plötzlich: «Sie müssen
bezahlen, Onkel Eine Fahrkarte nehmen
Fahren Sie weit?»

Der Onkel lacht schallend und schlägt dem
Schaffner auf die Fahrkartentasche.

«Bezahlen! Ach Du lieber Himmel! Sähe ich
in einer anderen Nummer, oder hätfe diesen
Wagen vorbeifahren lassen, natürlich, dann
hätte ich bezahlt und meinen Zehnkopeken
nachgeweint. Ach Du Teufelssohn Ich
fahre zum Bahnhof Sergei, alter Knabe.»

«Zwei Stationen», sagt schüchtern der Schaffner

und wendet den Kopf zur Seite.
«Nein, was?», wundert sich Timofei

Wassiljewitsch. «Du meinst es ernst?»
«Sie müssen bezahlen, Onkel», sagt leise

der Schaffner. «Zwei Stationen Sie können
nicht gratis, ohne Fahrkarten fahren .»

Geschenke
«Die Geschmäcker der Bestecker sind

verschieden», behauptet zu Recht ein
witziges Sprichwort. Unsere Ursula wünscht
sich ein schottisches Röckchen, 's Berteli
eine rumänische Blouse, während Emma
mehr für die Slowakei eingestellt ist. Sie
möchte eine Schürze mit ostslowakischen
Mustern haben, deren Ornamentik den
Teppichmusfern des Orients ähneln. Die
Mutter schwärmt natürlich für den Orient,
d. h. für einen Teppich von Vidal an der
Bahnhofstrafje in Zürich.

Timofei Wassiljewitsch verzieht beleidigt den
Mund und siehf seinen Neffen finster an.

«Es ist Dir wirklich ernst von Deinem
leiblichen Onkel? Berauben willst Du Deinen
Onkel?»

Der Schaffner sieht bekümmert aus dem
Fenster.

«Ausplündern willst Du mich», sagf der Onkel

zornig. «Ich habe Dich, Du Hundsfott,
sieben Jahre nicht gesehen, aber. Du?
Verlangst Geld von mir, für die Fahrt Vom
leiblichen Onkel. Du brauchst nicht mit den Händen

nach mir zu fuchteln. Obwohl Du mein
leiblicher Verwandter bist, habe ich vor Dir
keine Angst. Fuchtle nicht Mach den
Passagieren keinen Wind.»

Timofei Wassiljewitsch dreht das Zehnkopekenstück

in der Hand und steckt es in die
Tasche.

«Was sagt Ihr dazu, Brüder!», wendet sich

Timofei Wassiljewitsch ans Publikum. «Dem
leiblichen Onkel verlangt er Geld ab. Zwei
Stationen, sagt er Eh?»

«Sie müssen bezahlen», sagf fasf weinend
der Neffe. «Seien Sie nicht böse, Genosse
Onkel. Es ist doch nicht meine Sfrafjenbahn.
Es ist doch die Staatliche Sfrafjenbahn. Die
Bahn des Volkes.»

«Des Volkes», wiederholt der Onkel. «Das

geht mich nichts an. Du Hundsfott, sollfest
Deinen leiblichen Onkel ehren. Solltest sagen:
Onkelchen, stecken Sie Ihre mit harter Arbeit
erworbenen Kopeken wieder ein. Fahren Sie

gratis, zum Vergnügen. Und die Bahn

würde nicht kaputt gehen davon. Neulich bin
ich im Zug gefahren Der Schaffner war
nicht verwandt mit mir, aber er haf gesagt:
bitte, Timofei Wassiljewitsch, reden Sie nichf
von Geld fahren Sie nur und war kein
Verwandter nur ein Bekannter aus meiner
Gegend Aber Du vom leiblichen Onkel

ich gebe Dir kein Geld.»
Der Schaffner wischt sich mit dem Aermel

den Schweif} von der Stirn und läutet.

«Steigen Sie aus, Genosse Onkel», sagt der
Neffe offiziell.

Als er sah, dafj die Sache eine ernste Wendung

nahm, schlug Timofei Wassiljewitsch die
Hände zusammen, nahm das Zehnkopekenstück

wieder aus der Tasche und steckte es

wieder ein.
«Nein», sagt er, «ich kann nicht Ich kann

Dir nichts bezählen, Du Rotznase Lieber steige
ich aus.»

Timofei Wassiljewitsch stand empört und
feierlich auf und begab sich nach dem
Ausgang. Dann drehte er sich um: «Den
leiblichen Onkel verjagst Du», sagte grimmig
Timofei Wassiljewitsch. «Ich werde Dich
Du Rotznase Ich werde Dich, Du Hundsfott

Erschienen könnte ich Dich dafür.
Ich habe viele Beziehungen im Arbeiterraf.»

Timofei Wassiljewitsch sah seinen Neffen
vernichtend an und stieg aus.

M. Soschfschenko

(a. d. Russischen v. Monique Humbert.)
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Unbequeme Ve^waià
?wsi lsgs lang kst limotsi Wsssiljswiisck

zsinsn iisttsn Zsrgsi Wisssow gssuckt, ^m
cirittsn Isg, grscis vor cisr ^izrsiss, kst sr ikn
gsiuncisn. >n cisi- Zirshsntzskn.

limotsi Wszziijswitzck zstris zick in ciis
IZskn, nskni rskn Xoosicen sus cisr lsscks
unci woiits iis cism Zcksttnsr gsizsn; sr siskt
ikn sn unci? Oss Oszickt ciss Zcksttnsrs icommt
ikm zskr izslcsnnt vor. Iïr 5iskt ikn näksr an

js Wiriciick unci wakrkstiig Zsrgsi Wiazzow
osrzöniick, siz Zirsrcsnizsknzckstinsr.

«i-is » rutt limotsi Wszziijswiizck. «Zsrgsi!
Lisi vu cisz, siisr Xnsizs?»

vsr Zcksttnsr wirci verisgsn, rücict, okns
jscisn zicktlzsrsn Orunci, ciis Zouis mit cisn
öiiisiisn rurscki unci zsgt: «Oisick, Onicsi
ick gslzs nur ciis IZiiistts.»

«Nstüriick tus cisz», ssgt trökiick cisr On-
icsi, «Ick wsrts,»

limotsi Wsssiijswitsck iing an ru iscksn
unci cisn ^iiiakrsnclsn ru srlclsrsn: sr iît
msin lsiizlicksr Vsrwsncitsr Zsrgsi Wisssow,
cisr Zokn von msinsm IZrucisr r'stsr Zisizsn
iskrs ksizs ick ikn nickt gsssksn cisn
i-iuncisiot«

limotsi Wsssiijswiisck siskt glüclczsirskisnci
sut ssinsn iisttsn unci rutt ikm ru: «?wsi Isgs
sucks ick Vick Zsrgsi, sitsr Xnsizs, vis i-iscicsn
ksizs ick mir nsck vir sizgslsutsn Unci vu
bist kisr! ^ls 5cksttnsr Ick wsr suck sn
vsinsr ^cirszzs in cisr Icaznotzckinsr Ztrshs.

kisin, ssgsn sis, tïr ist grscis umgsrogsn,
Wokin, trsgs ick, ist sr gsrogsn ssgsn Zis
lzitis, ick izin ssin isiiziicksr Vsrwsncitsr, Wir
wisssn ss nickt, ssgsn sis Unci vu izisi kisr,
sis 5cksttnsr, wss?»

«^Is Zcksttnsr», sntworisi isiss cisr iistts,
vis f'szssgisrs Izstrscktsn nsugisrig ciis Vsr-

wsncitsn, vsr Onlcsl lsckt glüclclick unci siski
ssinsn iisttsn lisizsvoil sn, sizsr cisr Visits isi
sicktiick vsrisgsn, iïr tükit sick izsi cisr ^us-
üizung ssinsr Izsruilicksn Oiziisgsnksitsn unci

wsih nickt wss ssgsn unci wis sick cism Onicsi
gsgsnüizsr izsnskmsn,

«>>iun», zsgi wiscisr cisr Onicsi, «Ou lzist

siso Zcksttnsr, Lsi clsr Zirshsnizskn »

«is, Zcksttnsr .»
«vsnic nur, wss iür sin rlutsll lck sstrs

mick in ciis Zirsrisnizskn, Zsrgsi, siisr Xnsizs,
ssks mick um unci cisr Zcksttnsr Icommi
mir suksrorcisntlick izsicsnnt vor Unci wsr isi

ss vu t>oirtsussncicionnsrwsttsr trsus ick
mick! Wiriciick trok oin ick!»

vsr Zckstinsr tritt von sinsm k^uh sut cisn
sncisrn unci ssgt oiötrlick: «Zis müsssn izs-
rsklsn, Onicsi tîine ^skricsrts nskmsn
tskrsn Zis wsit?»

vsr Onicsi isckt zcksllsnci unci scklsgi cism
Zcksttnsr sui ciis r^skrtcsrisntsscks,

«ösrskisn ^ck Ou Iisizsr iiimmsi! Zshs ick
in sinsr sncisrsn t^iummsr, ocisr kstts ciisssn
Wsgsn vorizsitskrsn Iszzsn, nstüriick, cisnn
ksiis ick lzsrskii unci msinsn ^sknicoosicsn
nsckgswsini, ^ck Ou lsuislssokn Ick
iskrs rum ösknkot Zsrgsi, sitsr Xnsizs,»

«?wsi Ztsiionsn», zagt sckücktsrn cisr Zcksit-
nsr unci wsncist cisn Xoot rur Zsiis,

«I^isin, wss?», wuncisrt zick limotsi Wszzii-
jswiizck, «Ou msinzt ss srnzt?»

«Zis müsssn izsrsklsn, Onicsi», ssgt isiss
cisr Zckstinsr, «?wsi Ztsiionsn Zis icönnsn
nicki grsiis, okns 5skrlcsrtsn iskrsn ,»

«Ois Ossckmscicsr cisr össtscicsr sinci

vsrsckiscisn», izsksuotsi ru iîscki sin wit-
rigss Zprickwort, Unssrs Ursuls wünsckt
sick sin sckoitisckss köclccksn, 's ösrisii
sins rumsniscks Ziouss, wäkrsnci ^mms
mskr tür ciis Ziowslcsi singsstslit ist, Zis
möckts sins Zckürrs mit ostsiowslciscksn
/v^ustsrn ksizsn, cisrsn Ornsmsntiic cisn

Isopickmuztsrn cisz Orisntz sknsin. Ois
/vìuitsr zckwsrmt nsiüriick tür cisn Orisnt,
ci, k, tür sinsn lsorzick von VicisI sn cisr
rZsknkotztrshs in r^ürick.

limotsi Wszsiijswitsck vsrriski lzslsicligi cisn
/vVunci unci siskt zsinsn kisttsn tinstsr sn.

«Iïs ist Oir wirlclick srnst von Osinsm
isiiziicksn Onicsi? IZsrsuizsn willst Ou Osinsn
Onicsi?»

Osr Zcksttnsr siskt tzsicümmsrt suz cism

tsnztsr.
«/^usolüncisrn wilisi Ou mick», zsgi cisr On-

icsi rornig, «ick ksizs Oick, Ou i-iuncistoii, sis-
izsn iskrs nickt gsssksn, sizsr-Ou? Vsr-
isngzi Oslci von mir, tür ciis 5skrt Vom isilz-
iicksn Onicsi, Ou Izrauckst nickt mit clsn klsn-
clsn nsck mir ru tucktein, OlzwokI Ou msin
isiiziicksr Vsrwsncitsr lzist, ksizs ick vor Oir
icsins ^ngst, I^ucktls nickt I //sck cisn pssss-

gisrsn Icsinsn Winci.»
limoisi Wszsiijswitsck cirskt ciss ^sknlcoos-

icsnsiücic in cisr i-isnci unci stsclci ss in ciis
Isscks.

«Wss ssgt ikr cisru, IZrllcisr I», wsncist sick

limotsi Wsssiijswitsck sns I'uizlilcum. «Osm
isiiziicksn Onicsi verlangt sr Osici siz, ?wsi
Ziationsn, ssgt er lïk »

«Zis müsssn izsrskisn», ssgi tsst wsinsnci
cisr Visits, «Zsisn Zis nicki izöss, Osnoszs
Onlcsl, iïs ist ciock nickt msins Zirshsnizskn,
Iis ist ciock ciis Ztssilicks Zirshsnlzskn. Ois
öskn cisz Voiicss,»

«Oss Vollcss», wiscisrkoit cisr Onicsi. «Oss

gski mick nickts sn. Ou l-Iunclztott, soilisst
Osinsn Isiiziicksn Onicsi skrsn. Zoiiiszt zsgsn:
Onlcslcksn, zisclcsn Zis Ikrs mii ksrisr ^rizsit
srworizsnsn Xooslcsn wiscisr sin. tskrsn Zis
grstiz, rum Vsrgnügsn. Unci ciie öskn
würcis nickt lcsouit gsksn clsvon. KIsulick Izin

ick im ?ug gsiskrsn Osr Zcksttnsr wsr
nickt vsrwsncit mit mir, sizsr er kst gszsgt:
izitts, limotsi Wsssiljswitzck, rscisn Zis nickt
von Oslcl tskrsn Zis nur unci wsr Icsin

Vsrwsncitsr nur sin IZslcsnntsr suz msinsr
Osgsnct ^izsr Ou vom Isiiziicksn Onicsi

ick gslzs vir icsin Oslci,»
Osr Zcksttnsr wisckt sick mit cism ^srmsi

cisn Zckwsih von cisr Ztirn unci isutst,
«Ztsigsn Zis sus, Osnosss Onicsi», ssgt cisr

sisiis ottirisll,
^ls sr zsk, cisk ciis Zscks sins srnsts Wsn-

clung nskm, sckiug limoisi Wsssiijswitsck clie
i-isncis ruzsmmsn, nskm ciss ^sknicopslcsn-
stüctc wiscisr aus cisr Isscks uncl stsclcts ss
wiscisr sin,

«kisin», zsgt sr, «ick lcsnn nickt Ick icsnn

vir nicktz izsrsklsn, Ou kotrnsss I.isizsr zisigs
ick sus.»

limotsi Wsssiljswiisck sisncl smpört uncl

isisrlick aus unci lzsgslz sick nsck cism ^us-
gsng, Osnn cirskts sr sick um: «Osn isilz-
iicksn Onicsi vsrjsgst Ou», ssgts grimmig
limotsi Wsssiijswitsck, «Ick wsrcls Oick
vu kotrnsss lck wsrcis Vick, vu I-Iuncis-

toit lïrsckishsn icànnis ick Oick cistür.
ick ksizs visis ösriskungsn im ^rizsitsrrsi.»

limotsi Wsssiijswitsck ssk ssinsn ksitsn
vsrnicktsnci sn unci siisg sus,

à Zosckiscksnico

(s. ci. kussiscksn v, //oniqus >-iumlzsri,)
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Ich bin das Resisto-Hemd,
aus einem ausgesuchten Stück
Stoff - dem schönsten und
besten, den es gibt haben mich
fachkundige Hände geschaffen,
um Ihnen als Ihr täglicher Begleiter

zu dienen.

RiESISTO

Zeitgemäßes Sprichwort
Nur die allergrößten Kälber
Suchen schwarze Metzger selber.

X.

Ueberzeugende Vorteile des Alder-Spiegels:
1 Fester Standorf an der Wand

in genauer Gestchtshöhe.

2. Direkter Anschluß
für elektrische Rasierapparate

3. Ideale Beleuchtung
im Alder-Spiegel eingebaut.

4. Geräumiges Fach
zur Aufbewahrung sämtlicher Rasierutensilien.

5. Der Alder-Spiegel
präsentiert sich als gefälliges elfenbeinfarbiges Kästchen.

6. Lieferung direkt vom Fabrikanten

Preis nur * 25.50 plus Wust

ALDER & Co.
Fachgeschäft
für elektrische Rasierapparate
Uraniastrafje 40 (Schmidhof)

ZÜRICH 1

Prompter Postversand nach der ganzen
Schweiz. Bei schriftl. Bestellung

Angabe der Voltstärke.

Seht den glückseligen {'/hôi! Er schenkt sich und
seinen Kreunden zur Weihnacht eine Luxuspackung mit
100 Capitol-Cigaretten. Capilol? Eine Cigarette aus reinen
Orienttabaken, von Orientalen geschaffen mild und
aromatisch eine Cigarette für viele Raucher,
Vielraucher und Kettenraucher: die Cigarette für Sie!

100 Stück Fr. 4.

BELLOC
KOHLE

Nach jeder Mahlzeit
bringt Ihnen Dr. Belloc's
Kohle Erleichterung,
fördert die Verdauung,
beseitigt Migräne,

Magenbrennen, Reizbarkeit,
Unpäßlichkeit infolge
schlechter Verdauung.

Tabletten Fr. 2.
Pulver Fr. 5.

In allen Apotheken.

RICHTIG HEIZEN

Der EQUISTAT spart viel Arbeit
und Brennmaterial, weil er die

Kesseltemperatur automatisch nach der

Aussentemperatur steuert und auch
bei sparsamster Einstellung das

Auslöschen des Feuers verhindert.

FR. SAUTER AG. BASEL Fabrik elektr. Apparate
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IX,MM
t^iur ciis sllsrczröiztsn Kslizer
Zuciisn zciiwsr^s /^st-cisr zslinsr.

X.

i^isizsr^sugsncis Vorteils cisz ^Icisr-Zoisgsis:
1. t?e5ts>s 5tsn6ort sn à V/snci

2 virektsr Xn5cnluh

Z. Iclesle velsucktung

4. <-ersumigs5 t?scn
iur »usosvvslicuricz ssmillciisc I<ssie5uwci5>>!SN.

5 Oer XIcier-Zpiegel
pcsssntlsct slcd sls czsislllgss sltsribslciisrdiczss Xssiciisn,

6 I-iessrung ciirskt vom i?sbriksntsn

Prei5 nur .25.50 plus Wu5t

^i.v^k 6- Lo.
l^scbgoscbsii
tüi- slelciriscbs kssisrspparsts

Ivki^I-I /
?compisr pczsivscssricl nscli cisr gsci-
!Sc> Zcäi,vs!i> Ks! zc5>c!ktl, kssisllucici
/^cigsbs clsr VoiiîtàclcSâ

8ekt. 6en AlückseliAen t^/V^t^/ ^r gclrenkr. 5!Ìcii un6
meinen i^reun6en xui- Wsilinscnt «in« I^uxuspkX'icunA rniì
100 Lc>piì«I-(ÛÌAc>rkNk>n, Lspilol? k^ine (^AgreNe suü reinen
Orisnìtgdsiikn, von Orisnislen Aescnslten rniI6 unci
srolnaî.Ì5cn eine Li^sreN« kür viele kìsucker, Viel-
rsucker un6 Xsttenrsucner: ciie LiAsreUe tür 8ie!

^t)t) Äüc/- ^. 4.

>sei.l.oe
k^acb jecler klsklieit

brinzt Innen Or. kelloc's
Kokte Lrleicnterunx, kör-
ctert ctie Vsrctsuunx,
beseitigt Nixrsne, KIsxen-

brennen, lîeiîbsrlceit,
UnpâLIicblceit inkolxe
«cblecnter Verclsuunx.

?sbletten Ir. 2.
k'ulver Ir. à.

In sllen ^potnelcen.

menue »cii^
Oer i^yUlSI^I spsrt viel Arbeit
unci Lrsnnmstsrisl, weil sr ciis Xes-

ssliemperstur sutomsiiscb nacb 6ec

^usssniemperstuc steuert uncl sucb
bs! spsrssmstsc Einstellung clss

Huslöscbsn clss ^euecs verbinclert.

>-k. sauren acz, s»sc>. i-sdriic «iektkä »ppsrste
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it300/arjrenpK/7f: Wt/è frotte
ia Iflaiana aua Rauben öec

"Bünbner-i?7cn'/cr;a/l"elrua
/^rdt3tgen,avomatl/it7cn Heben-

fa/t. Hfoa/td7 /1nt/ar/t3cbntert
bemärjrt r/at mu/5 baju trierten
ijhxbi-HWne ju einem ÏSegviff
/ür fennec ju marfjcn.

£mbiWeinkellereien
gegründet 1865

& Co. Ä.=C, St. Collen

Weinbau Malans
und Spiegelberg

1

E.ÜJ6IN8UHL-B061I, AAR BERG

¦wUnuiltikmi und 0«>litltuplritvaMn

Das Lesen der Inserate gibt nützliche Winke

23eifjiutd}t bei mt$ ïmljeittt
«Ich weifj nicht, ob ich dies Jahr zu

euch komme an Weihnachten», sagte
Tante Emmy zu unserer Mutler. «Ich finde
eure Weihnacht so - unchristlich. Du

kannst ja nichts dafür, ich weif). Dein
Mann ist halt, wie er ist. Aber wie
gesagt, ich weif) wirklich nicht.»

Wir staunten. Wir waren froh, dat) Vater

war, wie er war. Wir hätten ihn um

keinen Preis anders haben wollen.
Mutter war ein bißchen verlegen.

«Nein, es ist nicht nur Max», sagte sie

loyal und aufjerdem wahrheitsgemäß, «wir
haben's alle gern so.»

Das mit der Unchristlichkeit verhielt
sich folgendermaßen: Zunächst einmal

begann es, wie bei allen andern Leuten.
Wir durften hinein, der Baum brannte,
Mutter safj am Klavier und wir sangen:
«Stille Nacht», und dann «Oh, du
fröhliche .» (mit «knabenbringende» und
«himmlische Herren Jauchzen dir Ehren»,

wie es sich gehört, wenn man klein ist)

und dann Vaters Lieblingslied «Es ist ein
Ros entsprungen», mit sämtlichen
Strophen. Dann kamen Verslein und
Gedichte, und zum Schluh «Oh Tannenbaum».

Darauf durfte man die Geschenke
in Empfang nehmen und zwischen neun
und zehn gab's Glühwein und Guzli, und

man setzte sich um den runden Tisch.

Bis da war, wie man sieht, der ganze
Verlauf eher unrevolufionär. Jetzt aber

begann der Teil des Abends, den Tante

Emmy als den «unchristlichen» bezeichnete.

Das Ganze hing vielleicht auch
einwenig mit dem Glühwein zusammen,
obwohl der, den man uns Kindern gab, wie
wir erst viel später merkten, nichf so

ganz «richtig» war. Wir fanden ihn zau-

Es scheint nicht mehr allzu lange zu

gehen, und der Krieg geht zu Ende. Damit

wären auch wir mit dem Aktivdienst
fertig. Wir müssen dann nur noch für
kurze Zeiten einrücken, ausgenommen
natürlich diejenigen Soldafen, die den
Marschallstab im Tornister haben. Und

nun, liebe Leserinnen (denn an Euch

wende ich mich), überlegt es Euch einmal

guf: Seid Ihr froh, dafj dem so ist,
oder brachte die Abwesenheit des Mannes

und seine Urlaubstage oder jeweilige

Entlassung nicht auch manche Freude
ins Haus?

Lafjt mich diese Frage einmal etwas
von meinem Standpunkt aus befrachten.
Fangen wir gleich bei den negativen
Seiten an, wir haben dann das Böse hinter

uns. Da ist einmal die finanzielle Seife.
Wer nicht das Glück hatte, für seinen
geleisteten Dienst hundertprozentig entschädigten

Lohnausgleich zu erhalten, der
hatte nach jedem Dienst ein mächtiges
Loch in der Kasse. Da aber in einem or-

berhaft. Und Papa wurde ungeheuer fröhlich

und vergnügt, was Ich bewundern
gelernt habe, seit ich weif), was Weihnacht

für einen Mann bedeutet, der an
so viele zu denken und für so viele zu

sorgen hat.

Jetzt aber wurde gesungen, und
gehandorgelt. Ein Lied nach dem andern,
und lauter unchristliche. Der ganze Rö-

seligarte kam dran, und alte Bernerlieder,
die uns Großmutter gelehrt hatte und die
ich seither kaum mehr gehört habe, und
Landsknechtlieder, und Gassenhauer und
alles, was wir überhaupt konnten und
wollten, und es war ein geräuschvoller
und herrlicher Betrieb, der bis um
Mitternacht dauerte, oder noch länger. Vater
strahlte und wollte Uberhaupt nicht mehr
ins Bett.

Er hatte in jener Zeit viel Sorgen, und
seine Gesundheit war schon nicht mehr
sehr gut. Er war oft bedrückt. Ich sehe

heute noch das Gesicht meiner Mutter,
wenn sie ihn an Weihnachten so
vergnügt und glücklich sah. Als hätte sie

ein besonders großes Geschenk bekommen.

Auf Tante Emmys Mitwirkung haben
wir dann verzichten müssen. Sie hat ihre
christliche und würdige Weihnacht wohl
für sich gefeiert. Einen Mann, der «isl,
wie er ist» und einen dabei stört, hatfe
sie ja nicht. Sie hatte gar keinen.

Mutter hat uns dann gesagt, froh und

glücklich beisammensein, sei auch christlich.

Aber vielleicht hatte sie sich das nur
ausgedacht, um Vater in Schutz zu
nehmen, wie immer. Bethli.

dentlichen Haushalf alles wieder ins

Gleichgewicht gebracht werden muh, so

war die Folge jedes Dienst-Defizites, nach
der Entlassung die sogenannte «Zwangssparzeit».

Und wo kann man am besten

sparen? Immer an den kleinen Freuden,
die da sind: Reisen, Kino, Theater, Bücher,

Zeitungen, Rauchen und vieles andere
mehr. Die zweite negative Seite für viele
Familien: «Es fehlte die starke Hand»
Lächeln Sie bitte nicht, denn es gibf leider
viele Frauen, die einen «Herrn und
Gebieter» haben müssen, soll nicht alles
drunter und drüber gehen.

Im Dienst hat man viel Gelegenheit,
sich unter Kameraden auszusprechen. Man
erhält dabei Einblick in alle möglichen
und unmöglichen Verhältnisse. Mancher
beichtet seine Sorgen und man versucht
ihm zu helfen. Ist es zum Beispiel angenehm

für einen Wehrmann, wenn ihm

«gutmeinende» Leute aus der Heimat
mitteilen, er möchte doch um Urlaub
eingehen und daheim nach dem Rechten
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Weihnacht bei uns daheim
«Icn veih nicnt, ob ick «iiie» iskr iu

suck komme sn Weiknsckten», »sgte
7snte kmmy iu un»erer Butter. «Ick Iin6e
eure Weiknsckt »o - - unckri»tlick. vu
ksnn»» js nick«! 6stur, ick veih. vein
ivìsnn il» ksit, vie er !l». Xber vie ge-
lsg», ick veiti virklick nicki.»

Wir lisunien. Wik vsren trok, clsk Vs-
ter vsr, vie er vsr. Wir kstten ikn um

keinen preil sncterl ksben vollen.
Butter vsr ein bihcken verlegen.

««ein, ei ilt nickt nur i^s»», lsg»e lie
loysl uncl surierclsm vskrkeitlgemsh, «vir
ksben'l slle gern »o.»

Vsl mi« «Ier Unckriitliekkei« verKiel«

lick tolgenclermsrien: lunSckl« einmsl

begsnn el, vie bei sllen snclern I-eutsn.
Wir 6urt»en kinein, «ter vsum brsnnte,
ivìulter lsts sm Kisvisr uncl vir lsngen:
«Stille «scnt», unci «lsnn «OK, «tu trök-
iicke » lmit «Knsbenbr!ngen6e» un«t

»kimmlilcke «erren jsucnien «tir I-Kren»,

vie sl lick gekört, venn msn klein !»«>

uncl «tsnn Vs«erl l.!ebl!ng»lierl «t-i i»» ein

Kol sn«»orungen», mi« »iimilicken 5tro-
pken. vsnn ksmen Verllein uncl Oe
«tickte, uncl ium Sckiuh «OK Isnnen»
bsum». vsrsut kturtte msn 6ie Qelcnenke
in cmotsng nekmen un«i iv!»cken neun
uncl iekn gsb» Vlükveln un«t Vuili, uncl

msn zetite lick um clen run«Ien Nlcn.
vil cls vsr, vie msn liek«, «iier gsnie
Verlsui eker unrevoluIionSr. ieti» sber
begsnn «ter Ie!I «tel Xbencll, «ien Isnte
kmm/ sll «lien «unckrîltlicksn» beieick-
nete. vsl Qsnie King vielleickt suck ein-

venig mit «iem Vlllnvein iuismmen, ob-
vokl clsr, «ien msn unl Kin«tern gsb, vie
vir erlt viel lpSter merkten, nickt lo
gsni «ricktig» vsr. Wir tsn«ten ikn isu-

Iis zcksint nickt mskr siiru isngs ru
gsksn, unci cisr Xrisg geki ru ^ncis. vs-
mit wsrsn suck wir mit cism ^iciivciisnzt
tsrtig. Wir müzzsn cisnn nur nock tür
icurrs ksitsn sinrücicsn, suzgsnommsn
nsiüriick ciisjsnigsn Zoicistsn, ciis cisn
//srzcksiizisiz im lornizisr ksizsn. Uncl

nun, lislzs >.szsrinnsn (cisnn sn iluck
wsncis ick mick), üizsrisgt sz rluck sin-
msi gut: Zsici ikr trok, cisk cism so ist,
ocisr izrsckis ciis ^izwszenksit cisz //sn-
nsz unci zsins Urisuizztsgs ocisr jswsi-
iigs ^ntiszzung nicki suck msncks 5rsucis
inz iisuz?

>.shi mick ciiszs s^rsgs sinmsi stwsz
von msinsm Ztsnciounict suz izsirscktsn.
isngsn wir gisick lzsi cisn nsgstivsn
Zsitsn sn, wir ksizsn ciann cisz öözs kintsr

unz. Os izt sinmsi ciis tinsnrisiis Zsiis.
Wsr nicki cisz Oiücic ksits, tür zsinsn gs-
isiztstsn Oisnzt kuncisriprorsntig sntzcks-
ciigtsn >.oknsusgisick ru srksitsn, cisr
ksits nsck jscism Oisnzt sin msckiigsz
t.ock in cisr Xszz«. Os sizsr in sinsm or-

berkst«. Uncl psps vurcle ungekeuer trok-
lick un«i vergnüg», vs» ick bevunclern
gelern» ksbe, ,ei» ick veih, vsl Weik-
nsck« tur einen ivìsnn becleutet, «ter sn
lo viele iu «lenken uncl tur lo viele iu
lorgen kst.

ie»i» sber vurlts gelungen, uncl ge
ksnclorgelt. Lin I.!e«I nsck clem snliern,
uncl Isuter unekrillllcke. ver gsnie kö-
leligsrte ksm 6rsn, uncl slte vernerlietter,
«tie unl Srohmutter gelekr» kstte un«t «tie

ick lei»ker ksum mekr gekör« ksbe, uncl

I-sncilknecktliecler, unri Vsllenksuer un«t

sllet, vs» vir uberksupt konnten uncl

voliten, uncl e» vsr ein gersuiekvoller
un«t kerrlicker vetrieb, «ier bi» um tvìit-
»ernsckt «iisusrte, ocler nock lànger. Vster
»trsklts uncl vo»»e llberksup» nick» mekr
in» kett.

iür kstte in jener Zeit viel Sorgen, uncl

»eine Oeiuncikeit vsr »ckon nickt mekr
»ekr gut. iiir vsr ot« be«iiruckt. Ick »eke

Keule nock «iis» Veiicn« msiner X<u«»er,

venn lie ikn sn Weiknsck»en lo ver-
gniig» uncl glilcklick lsk. XI, KS»«e »is

ein be»on«ter» grohe» Oeickenk bskom-
men.

Xut Isnle kmmy» iivìilvirkung ksben
vir «tsnn veriiekten miikisn. Sie Ks» ikrs
ckrî»»licke un«I vllrclige Weiknsek» vokl
tur »ick geteier«. ii-inen ivìsnn, «Ier «î»«,

vis er i»«» unel einen «isbei »«ör», kstte
lie js nickt. Zie kstte gsr keinen.

Butter kst unl clsnn gelsg«, trok un«t

gliicklick beilsmmsniein, lsi suck ckr!»«-

lick.
>!cber vielleick« ks«Ie lie lick cls, nur

sutgeclsckt, um Vs«er in Scku«i iu nek>

men, vie immer. vetkll.

cisntiicksn >-Isuzksit siisz wiscisr inz

Oisickgswickt gsizrsckt wsrcisn muh, zo

wsr ciis 5oigs jscisz Oisnzt-Vetiritsz, nsck
cisr ilntiszzung ciis zogsnsnnis »r^wsngz-
zosrrsit». Unci wo icsnn msn sm izszisn

zszsrsn immsr sn cisn icisinsn frsucisn,
ciis cis zinci: ksizsn, Xino, Ikssisr, öücksr,
Tsitungsn, ksucksn unci visisz sncisrs
mskr. Ois rwsits nsgstivs Zsiis tür visis
fsmiiisn: «iïz tskiis ciis ztsrics i-isnci»

i.scksin Zis Iziiis nickt, cisnn sz giizt isicisr
visis frsusn, ciis sinsn «i-isrrn unci Os-
izisisr» ksizsn müzzsn, zoii nickt siisz
ciruntsr unci cirüizsr gsksn.

im visnzt kst msn vis! Osisgsnksit,
sick untsr Xsrnsrscisn suzruzorscksn. //sn
srksit cisbsi 5iniziic>c in siis mogücksn
unci unmogiicksn Vsrksiinizzs. //sncksr
lzsickist zsins Zorgen unci msn vsrzuckt
ikm ru ksitsn. izt sz rum iZsizoisi sngs-
nskm tür sinsn Wskrmsnn, wsnn ikm

«guimsinsncis» i.suts suz cisr i-isimst mit-
tsiisn, sr möckts ciock um Urisulz sin-
gsksn unci cisksim nsck cism kscktsn
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